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Berlin, 12, April. [Amtliches] Se. Maj. der König hat dem Sec. 
Lieut. a. D., Profeſſor und Geſchichtsmaler Philipp Veit zu Mainz, in Folge 
ſeiner Verzichtleiſtung auf den Ehrenſold, zum Ohren Eenibr des eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe ernannt. 

Se. Maj. der König hat den Kammergerichts⸗Rath Krüger zum Geh. 
Juſtiz⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, ſowie die Kreis⸗ 
richter Simons in Dortmund, Florſchütz in Iſerlohn, Rintelen in 
Schwelm, Caspari in Emmerich, v. Khaynach in Hamm und Mittweg 
in Eſſen zu Kreisgerichts⸗Räthen; desgleichen die Regierungs⸗Aſſeſſoren: Ober: 
Steuer⸗Inſpector Geiſſel in Koblenz, Löwe in Stettin, Ober⸗Zollinſpector 
Gut ſch in 7 7 % und Groß in Berlin zu Regierungs⸗Räthen ernannt. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Waecker iſt zum beigeordneten Commiſſarius 
für Preußen und die norddeutſchen Staaten bei der Pariſer Ausſtellung er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 12. April. [Se. Majeſtät der König!] empfingen 
beute um 411 Uhr den kaiſ. ruſſiſchen General der Cavallerie, General: 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiferd Baron v. Budberg und nahmen um 
11 uhr im Beiſein des Gouverneurs und Commandanten von Berlin 
die militäriſchen Meldungen entgegen. 

Herauf empfingen Se. Maſeſſät eine Deputation der Liegnitz Woh⸗ 
lauer Fürſtenthums⸗Landſchaft, welche hier eingetroffen, um Allerhöchſt⸗ 
demſelben die Bitte vorzutragen, zum 5. Juni bei Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät in Liegnitz ein ſtändiſches Ballfeſt annehmen zu 
wollen. 

Se. Majeſtät geruhten, falls es die Zeitverhältniſſe erlaubten, Aller⸗ 
hoͤchſtſein Erſcheinen zuzuſagen. 

Um 12 Uhr nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des General-⸗In⸗ 
tendanten der köͤnigl. Schaufpiele v. Hülſen, ſowie um 44 Uhr den des 
Minifterd des königl. Hauſes entgegen und arbeiteten ſpäter mit dem 
Miniſterpräfidenten Grafen v. Bismarck. 

[Se. k. H. der Kronprinz] empfing geſtern den Cabinets⸗Se⸗ 
cretär Sr. Durchlaucht des Fürſten von Rumänien, Hofrath Friedländer, 
und wohnte der militär⸗ärztlichen Conferenz im Kriegsminiſterium bei. 
— Se. Durchlaucht der Fürſt von Reuß ſtattete einen Beſuch im kron⸗ 
prinzlichen Palais ab. Abends wohnten die höchſten Herrſchaften der 
Vorſtellung im Wallner⸗Theater bei. (St.⸗A.) 

— Berlin, 12. April. [Die Stimmung. — Die Bundes⸗ 
regierungen. — Die Fractionen des Reichstages. — Ba⸗ 
zar.] Die Mehrzahl der Nachrichten, welche über die hieſige Stim⸗ 
mung verbreitet werden, macht den Eindruck, als ob man hier im 
Publikum den Krieg lebhaft wünſche und in militäriſchen Kreiſen na: 
mentlich ſchon ſich voller Siegesgewißheit überlaſſe. So wenig wie im 
vergangenen Jahre trifft man in dieſem bei unſeren Soldaten jeue 
Ueberhebung, durch welche die Oeſterreicher ſich fo große Blößen gegeben 
haben. Ebenſo iſt mit aller Beſtimmtheit zu melden, daß die R' gie⸗ 
rung den Krieg nicht ſucht und ihn vermeiden wird, fo lange es Ehre 
und Anſehen Deutſchlands und Preußens geſtatten. In dieſer Beziehung 
wird man wohl den Ueberhebungen Frankreichs gegenüber jene Ruhe 
und Mäßigung ferner bewahren, welche man bei dem Friedensſchluß 
nach dem letzten Kriege an den Tag gelegt hat. Daß über die Luxem⸗ 
burger Frage Unterhandlungen bevorſtehen, iſt ja bereits erklärt worden, 
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aber es scheint, daß man ſich hier der Hoffnung hinglebt, durch dieſe] B 


die Frage zu einem allſeitig befriedigenden Austrage bringen zu können. 
Es wird übrigens zugegeben, daß Se. Majeſtät der König die Ab⸗ 
ſicht hatte, während der Ausſtellung nach Paris zu reiſen und dort auch 
mit dem Kaiſer von Rußland zuſammenzutreffen; ob dieſer Plan noch 
jetzt feſtgehalten wird, wie man von einigen Seiten behauptet, muß 
freilich ſehr dahingeſtellt bleiben. — Jedenfalls wird die ganze Situa⸗ 
tion vor Allem den Zweck haben, das Zuſtandekommen des norddeutſchen 
Bundes zu beſchleunigen. — Wie es hieß, wären die Verhandlungen 
der Bundescommiſſare raſch abgewickelt worden. Der königl. ſächſiſche 
Staatsminiſter v. Frieſen wollte ſchon geſtern nach Dresden zurück⸗ 
reiſen, zur Schlußberathung jedoch wieder in Berlin eintreffen. Im 
Großen und Ganzen werden die Vermuthungen über die von den Re⸗ 
gierungen einzunehmende Poſition wohl richtig ſein; moͤglicherweiſe 
indeſſen ſind durch die bereits erwähnten Unterhandlungen mit den 
Fractionen mancherlei Auffdlüffe fo wichtiger Art gegeben und ſo auf⸗ 
gefaßt worden, daß der Widerſtandpgegen die neueſten Vorſchlage der 
Regierungen gemildert werden mochte. Die Fractionen werden ſich wohl 
vor Sonntag nicht ſchlüſſig machen. — Die Fraction der National⸗ 
Liberalen veranſtaltet am Montag Abend ein Abſchiedsfeſtmahl, auch die 
übrigen Fractionen werden ähnliche Veranſtaltungen treffen. Der feier⸗ 
liche Reichstagsſchluß mochte doch wohl erſt am Donnerſtage zu erwarten 
ſein, zumal wenn ſich die Schlußberathung länger hinzieht; ſchon iſt be⸗ 
ſchloſſen, eventuell am Dienſtag wenigſtens auch eine Abendfigung ab: 
zuhalten. — Der im kronprinzlichen Palais ſeit dem letzten Montag 
eröffnete und morgen endende Bazar zum Beſten der Victoria⸗Invaliden⸗ 
fiftung zieht täglich einige tauſend Beſucher herbei, die ſich in den Sälen 
oft fo anfammeln, daß die Circulation halbe Stunden lang gehemmt 
iſt. Der Kronprinz unterhält ſich in der liebenswürdigſten Weiſe mit 
vielen Anweſenden und die Frau Kronprinzeſſin, umgeben von ihren 
älteften Kindern leitet perſönlich den Verkauf von Kunſtgegenſtänden. 
Den zu erzielenden Ertrag ſchätzt man bereits auf 50,000 Thaler. 

[ Dementi.] Das von der „Danz. Ztg.“ aufgebrachte Ge⸗ 
rücht, es werde in Warſchau von geheimen Vorbereitungen geſprochen, 
die Hälfte des Königreichs Polen dieſſeits der Weichſel an Preußen zu 
übergeben, entbehrt natürlich allen inneren Grundes und ſcheint, wie 
ähnliche Gerüchte, nur erfunden und verbreitet, um die öffentliche Mei: 
nung in Frankreich noch mehr aufzuregen, als ob Preußen auf eine 
weitere Vergrößerung nach der polniſchen Seite hin ausgehe. Preußen 
hat nicht das mindeſte Intereſſe daran, ſich mit polnischen Territorien 
zu vergrößern, wodurch ſeine nationale Aufgabe in Deutſchland nur ger 
hemmt werden würde. ch 

[Das Staatöminifterium] trat heute abermals in einer Sitzung 
zuſammen. 5 

[Die Bundes bevollmächtigten! haben geſtern Nachmittag von 
3 Uhr ab ihre Berathungen über die vom Reichstage gefapten Bes 
fortgeſetzt. Das Gerücht geht, die Regierungen würden in der Diaͤten⸗ 
Frage ſo weit nachgeben, daß hierüber gar nichts in der Verfaſſung 
geſagt, alfo Art. 29 ganz geſtrichen und dieſe Materie einem fpäter zu 
vereinbarenden Geſetze vorbehalten werde. Dies wäre ein Ankaüpfungs⸗ 
punkt für diejenigen Mitglieder des Reichstages, welche in der Bor: 
berathung für die Bewilligung von Diäten geſtimmt hatten, nachdem 
ihnen durch den Schluß der Discuſſton die Gelegenheit genommen worden 
war, ſich dahin auszuſprechen, daß es bel der Diätenloſigkeit vorläufig 
und bis zur Regelung dieſer Frage durch ein Geſetz verbleiben ſolle. — 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Was das Bundeskriegsweſen angeht, ſo würde, erzählt man, die Regie⸗ 
rung ſich das Moltke'ſche Amendement aneignen, aber ie. die Tjährige 
Uebergangsperiode ſich gefallen laſſen. Uebrigens haben ſelbſt conſerva⸗ 
tive Abgeordnete den horror vacui nicht, welchen der Kriegsminiſter 
bei der Annahme der Forckenbeckſchen Amendements zu erkennen gab. 

[Die Fraction der Linken] ward in einer heut abgehaltenen 
Sitzung dahin ſchlüſſig, ihre in der Vorberathung abgelehnten Amende⸗ 
ments in Betreff der Miniſterverantwortlichkeit der Grundrechte und des 
Bundeskriegsweſens bei der Schlußberathung wieder einzubringen, Mit⸗ 
glieder dieſer Fraction beabſichtigen, äußerem Vernehmen nach, über dieſe 
Amendements namentliche Abſtimmung zu beantragen für den Fall, daß 
die Regierung dieſelben für unannehmbar erachten ſollte, um im Lande 
zu conſtatiren, wer in Folge dieſer Erklärung der Regierung dann ab⸗ 
weichend von ſeiner erſten Abſtimmung ſein Votum abgegeben hat. 

[Sonntagsfeier und Branntwein⸗Brennen.] Aus einem 
Schreiben des Herrn Miniſters vo. Mühler an einen Rittergutsbeſitzer 
in der Altmark geht hervor, daß der Herr Finanzminiſter Frhr. von der 
Heydt die königl. Provinzial⸗Steuer⸗Directoren ermächtigt hat, für 
Sonn⸗ und Feſttage den Anfang des Betriebs der Branntwein⸗ 
blaſen um 3 Uhr Morgens fortan bei denjenigen Brennereien zu ge⸗ 
Ratten, nach deren Einrichtung die Deftillation alsdann bis zum Beginn 
des öffentlichen Gottesdienſtes beendigt fein kann. Damit iſt alſo dem 
Wunſche vieler Brennereibeſitzer nachgegeben, der auch im Herrenhauſe 
bei Gelegenheit einer Petition über die Sonntagsfeier zur Sprache kam 
und befürwortet wurde. f 

[Sachſen] wird für die (in Kurzem erfolgende) Uebergabe feines 
Poſtweſens an Preußen jährlich 350,000 Thlr. erhalten. 

[Der hieſige franzdfifhe Botſchafter] hat, wie das „Mes 
morial diplomatique“ meldet, am 1. April dem Könige die Einladung 


Der „Staats⸗Anz.“ publi⸗ 
betreffend das Erlöſchen der 


[Preßproceß.] Vor der VII. Deputation des Criminal⸗ 
gerichts, Vorſitzender Stadtgerichtsrath Lütty, wurden geſtern drei Preß⸗ 
.. gegen den Redacteur des „Social⸗Demokrat“ v. Hoffſtetten, den 
edacteur v. Schweitzer und den Buchdrucker Feiſtel verhandelt, die ſich 
in Folgendem ſubſtantiiren: 1) die Nr. 12 des „Social⸗Demokrat“ enthielt 
ein bon dem Angeklagten Feiſtel verfaßtes Gedicht: „Aſchenbrödel“, welches, 
ſchon im Jahre 1865 verfaßt, bei einem Stiftungsfeſte vorgetragen und in 
einem nicht beanſtandeten Separatdrude herausgegeben war. In dieſem 
Gedicht ſand die Staatsanwaltſchaft das Vergehen gegen § 100 des St.⸗G. 
B., indem ſie behauptete, daß dadurch die Armen zum Haß und Verachtung 
gegen die Reichen aua worden jeien; es wurden deshalb Feiſtel und 
b. Hoffſtetten angeklagt. 2) Die Nr. 19 deſſelben Blattes enthielt einen 
Wahl⸗Aufru, fin welchem die Staatsanwaltſchaft daſſelbe Vergehen wie ad 1 
fand und deshalb die Anklage gegen d. Hoffſtetten erhob. 3) Ein gleiches 
Vergehen war in einem Wähl⸗Aufruf in Nr. 6 deſſelden Blattes gefunden, 
der von Herrn v. Schweitzer verfaßt war. | 
Der Staatsanwalt Mittelſtädt zu I: Indem der Geſetzgeber davon 
ausgegangen fei, daß die Gegenſatze in der Geſellſchaft nach und nach und 
auf dem Wege der ſortſchreitenden Bildung ausgeglichen werden müßten, wolle 
er in dem § 100 d. Str⸗G.⸗ B. Denjenigen ſtrafen, der in leidenſchaftlicher 
Weiſe die Gemülber derart aufrege, daß der öffentliche Friede dadurch ge⸗ 
fährdet werde. Die Geringfügigkeit der angedrohten Strafe beweiſe, daß dieſe 
Erregung nicht bis zur Emeute zu gehen brauche, und gehe man von dieſer 
Auffaſſung aus, jo müſſe man in dem Gedicht den Tharbeſtand des Vergehens 
gegen dieſen Paragraphen finden. Daſſelbe ſtelle den Reichen als Denienigen 
dar, der auf Kosten des Arbeiters ſchwelge, und übertreibe in jeder Beziehung 
die ſocialen Gegenſaͤtze, um die Arbeiter gegen die Arbeitgeber aufzuteizen. 
Die beiden Angeklagten hätten ſich darauf berufen, daß das Gedicht im Se⸗ 
paratabdruck nicht beanſtandet wäre, abgeſehen aber davon, daß dieſer Um⸗ 
ſtand die Strafbarkeit ver Angeklagten nicht ausſchließe, jo ſel doch § 100 
des Str.⸗G.⸗B. ſo elaſtiſcher Natur, daß er ſehr wohl in einer Sache je nach 
den Zeitverhältniſſen oder der Richtung eines Blattes angewendet werden 
könne. Dadurch, daß das Gedicht in eine politiſche Zeitſchrift, welche überhaupt 
häufig gegen den gedachten Paragraph verſtoße, aufgenommen ſei, habe es 
eine ganz andere Wir zung als im Separatabdruck haben können. 
Angellagter Feiſtel beruft ſich zuerſt darauf, daß ihm nach Lage der Sache 
bei Veröffentlichung des Gedichtes im „Soclaldemokrat“ der Dolus der ſtraf⸗ 
baren Handlung nicht deigewohnt haben könne und gebt dann dazu über, die 
innere Wahrheit der Anſchauungen, welche in dem allegoriſchen Gedichte kund⸗ 
egeben find, in mehreren Beispielen darzutbun. Würde das Gedicht für 
ſraſbar erachtet, was wolle man dann mit den Bibelworten, es iſt leichter, 
daß ein Kamcel durch ein Nadelöhr gehe, oder mit dem Beiſpiel vom reichen 
Manne und dem armen Lazarus machen? — Er habe die Arbeiter in dem 
Gedicht zur Einheit ermahnt, nicht zur Einheit, um Gewalt gegen die Reichen 
anzuwenden, ſondern zur Einheit des Genoſſenſchaftsweſens, das von der Re⸗ 
. geſetzlich anerkannt ſei. Ueberhaupt habe er im Allgemeinen ges 
prochen, während das preußiſche Geſetz nur Staatsbürger im Auge habe; 
es gäbe aber noch keine Weltanwälte und Weltgerichtshöfe, die darüber zu 
urtheilen hätten. Am Schluß des Gedichtes erinnere er an die vierte Bitte, 
an das Gebet ums tägliche Brot und man könne wahrlich nicht annehmen, 
daß Leute mit Haß im Herzen beten ſollten. & 
In Beziehung auf den Wahlaufruf des Herrn v. Schweitzer legt die 
Staatsanwaliſchaft das Hauptgewicht auf die Worte von einer „lügneriſchen 
Eivilifation“ und darauf, daß die Arbeiter zur That aufgefordert werden. — 
ngekl. v. Schweitzer: Der ihn betreſſende Arlikel ſei eine Wahlagitation 
und wenn der Staatsanwalt die Elaſticität des § 100 des St.⸗G.⸗-B. aner⸗ 
kannt habe, ſo liege gerade in den 3 wo von allen Seiten 
Alles auf die Spitze getrieben werde, ein Argument, die Elaſticität zu Gun⸗ 
ſien der Agitation anzunehmen. Was er mit der lägneriſchen Civiliſation 
geſagt habe, ſei die allgemeine Anſchauung. — Der Staatsanwalt bean⸗ 
fragte gegen v. Hoffſtetten und v. Schweitzer je 50 Thlr., gegen Feiſtel 
20 Thlr. Geldbuße und Vernichtung des incriminirten Artikels. — Der Ge⸗ 
richtshof dagegen erkennt in allen drei Punkten auf Freisprechung, indem 
er Folgendes ausführt: Der Gerichtshof betrachtet alle drei Sachen aus dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkt ſocialer Fragen, die an und ſüt ſich nicht verboten ſeien 
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werde, mittelſt Gewalt das durchzuſetzen, was in einer andern geſetzlich er⸗ 
laubten Weiſe nicht durchgeführt werden könne. In dem Gedichte ſeien nur 
die allgemeinen Gegenſätze und nicht die ſpeciellen zwichen preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen geſchildert und eine Aufforderung zur Gewalt in demſelben nicht 
gefunden worden. . ne? j 
Die Worte von der lügneriſchen Civiliſation u. A. ſeien Phraſen ohne 
jede größere 7 und die Aufforderung des „zur That“ nur als eine 
Aufforderung zur Wahl anzuſehen, die aber auch nicht ſtrafbar ſei. — Vor 
derſelben Deputation wurde hierauf eine Anklage gegen den Maurermeifter 
Brodhun verhandelt, der in einer Vezirksverſammlung in einer N 
auf die Worte des Superintendenten Freytag bei Gelegenheit der Wahl⸗ 
1 zum norddeutſchen Parlament den Nationaldank in Frage geſtellt 
haben ſollte. — Der Vertheidiger des Angekl., Rechtsanwalt Holthoff, führt 
aus, daß der Angekl. durchaus nicht die Abſicht eines Vergehens gegen den 
§ 101 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs, der der Anklage zu Grunde gelegt ſei, gehabt 
haben könne. — Der Gerichtshof trat indeß den Ausführungen nicht bei, 
ſondern verurtheilte den Angekl. zu 50 Thlrn. Geldbuße. — Gegen die Num⸗ 
mern 895 und 899 der ‚Wibner Preſſe“ wurde auf Vernichtung erkannt. 


Königsberg i. Pr., 10. April. [Landwirthſchaftliches.] 
Der „K. N. Z.“ wird gemeldet: Mit dem 1. April iſt die Akademie 
Waldau aufgehoben worden. Die Gebäude der Akademie ſollen zu 
einem Schullehrer⸗Seminar benutzt und dabei Verſuche gemacht werden, 
die jungen Lehrer zum landwirthſchaftlichen Unterrichtgeben vorzubereiten. 
Gegenwärtig circulirt bei den landwirthſchaftlichen Centralvereins⸗Vor⸗ 
ſtänden eine von der Centralſtelle angeregte Petition an den Cultus mi⸗ 
niſter, die Univerſität Königsberg mit einem landwirthſchaftlichen Inſtitut 
zu verſehen, wie es ſich in Halle bewährt. 

Danzig, 11. April. [Marine.] Sr. Maj. Schrauben⸗Corvette 
„Arcona“ iſt heute auf der Rhede zu Neufahrwaſſer angekommen. f 

Magdeburg, 11. April. [Vereidigung.] Geſtern Vormittag 
fand die Vereidigung der erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Rekruten, welche 
den hier garniſonirenden Truppentheilen zugewieſen worden ſind, nach 
vorangegangenem Gottesdienſte in der hieſigen Domkirche ſtatt. 

Kreuznach, 8. April. [Der kaiſerliche Prinz.] Der „Rhein. 
Kur.“ vernimmt, daß der „Oranienhof“ für den Kronprinzen von 
Frankreich gemiethet wurde. Der Prinz ſoll ſchon bei Beginn der Sai⸗ 
ſon erwartet werden. 8 


Luxemburg, 7. April. [ueber das Treiben franzöſiſcher 
Agenten] enthält die „Trierſche Ztg.“ folgende Correſpondenz: „Wir 
leben wieder mit neuen Hoffnungen auf. Die letzten politiſchen Nach⸗ 
richten deuten auf Einſtellung der Verhandlungen über die Abtretung 
Luxemburgs an Frankreich. Die lommende Zeit wird eben benutzt 
werden, die luxemburgiſchen Gemüther ſo viel als möglich Deutſchland 
zu entfremden und die Sympathien zu ihm zu untergraben. So ſuchen 
jetzt Aufwiegler, welche wohl keine Luxemburger ſein können, das gute 
Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Garniſon durch ſchändliche 
Umtriebe zu zerſtören. Es iſt bekannt, daß letzthin ein Aufruf geſchah, 
„vive la France“ zu ſchreien. Das Papier, der Styl und Orthogra⸗ 
phie der Schrift deuten auf Ignoranz und Mangel aller Schulbildung. 
Eine Schildwache wurde mit Steinen geworfen. Die ganze Bürgerſchaft 
hat dieſe Thaten mit Entrüſtung vernommen; die Stadtbehoͤrde hat ſtrenge 
Maßregeln getroffen, die Urheber zu entdecken. Die Garniſon ſelbſt iſt 
vernünftig genug, die Bürgerſchaft nicht als ſolidariſch mit ſolchen Gemein: 
heiten anzufehen, und doch vermögen ſie zu Maßregeln Veranlaſſung zu 
geben, die zu traurigen Auftritten führen koͤnnen. In einigen Zeitun⸗ | 
gen ift von dieſem Bubenſtreich geſprochen worden; wir hoffen, es rn 
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im übrigen Deutſchland nicht als die Kundgebung der öffentlichen Mei- 

nung angeſehen werden. Es iſt aber nicht zu leugnen, daß ſich viele Fremde 
(Franzoſen) im Lande umhertreiben, theils Vagabunden, theils ange⸗ 
ſehene und geachtete Männer. Einer der letzteren, von welchem bereits der 
„Te. 3.“ berichtet ward, ein Herr de Boigne, erſchien in Luxemburg und A 
zeigte in mehreren Orten einen Brief, auf dem der Stempel des „Mi- | 
nistre de intérieur“ gedruckt war, verhüllte die Unterſchrift und er 
klärte, er habe die Abtretungs⸗Urkunde in Paris auf dem Miniſterum 4 
geſehen, in duplo unterſchrieben, ſowie das Antwortſchreiben des Kalſers 
der Franzoſen an den König der Niederlande. Ein Anderer — Herr 
J. — durchſtreift das Land, behauptet, daß er von dem Kailer 
eine officielle Miſſion habe, die Stimmung des Landes über die 4 0 
bevorſtehende Abtretung zu erforſchen. Er zeigte ſogar öffentlichen 4 
Beamten den Bericht, welchen er dem Kaiſer abgeflattet habe, wo- 
nach 4 des Landes für Frankreich, 7 für Preußen ſich erklärten. Dann 
ſagten andere Herren, welche mit der Eiſenbahn⸗Verwaltung in Paris 
in ſehr nahen Beziehungen ſtehen: der Abtretungs⸗Act werde „morgen“ 15 7 
im „Moniteur“ publicirt. Auf dieſe Weiſe wurde die Bevölkerung ein⸗ 
geſchüchtert. Merkwürdiger Weiſe glaubten die Meiſten dieſe Lügen; die 
Regierung ſelbſt wagte anfangs nicht, dem Schwindel entgegenzutreten. 
Hätte die Polizei ihre Pflicht gethan, ſo hätte man die Herren, groß 1 
und klein, in's Geſänzniß oder über die Grenze geführt. Pa 
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zur Wahrung ihrer Exiſtenz, als ſich an den franzöſiſchen Kaifer zu 
wenden und dort um Schonung ihrer Intereſſen zu bitten. So ſicher, 
war Jeder, daß keine Rettung mehr wäre. Einige Männer verzweifel⸗ 
ten nicht, fanden aber keine Unterſtützung bei der Muthloſigkeit den 
Mehrzahl. Jetzt zieht Mancher die Fauſt aus der Taſche; aber ein 
klägliches Bild haben dieſe 14 Tage doch abgegeben. Ob es gelingen 
wird, die Einflußreicheren und Beſſeren zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke 


1 
zu gewinnen, wird ſich bald zeigen.“ | 


y 


Die Hütten. 
herren vereinigten ſich und die Meiften fanden keinen anderen Vorſchlag 


München, 10. April. [Zu der mehrerwähnten Erflä- 
rung unferer Abgeordneten] in der Luxemburger Frage, welche 
jetzt ſchon von me or als zwei Dritteln der Abgeordneten unterzeichnet iſt, 
bemerkt die officielle „Baier. Z.“: £ 

„Die Uebereinſtimmung der Anfichten von Vertretern der verſchiedenen 
Parteien unſerer Abgeordneten⸗Kammer in dieſer Angelegenheit iſt geeignet, 
den Patrioten mit hoher Befriedigung zu erfüllen und wird gewiß im enen 8 
Lande den freudigſten Widerhall Anden eo 

Defterreic. u. 

Prag, 11. April. [Der König von Preußen.] Einem 

Telegramm aus Karlsbad zufolge iſt die Ankunft des Königs 
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von Preußen daſelbſt für Ende April angekündigt. 4 
5 Frankreich. ra 
* Paris, 10. April. [Zur Luxemburger Frage.] Der 


bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel des „Abend⸗Moniteurs“ über die 
Luxemburger Frage und die Erklärung, welche dieſerhalb der franzö⸗ 5 
57 56 55 des Aeußern den Kammern gebracht hat, lautet wortlich 
wie folgt: 4 
Die ine und ausländiſche Preſſe hat ſeit einiger Zeit wegen des Große 
herzogthums Verbum falſche Nachrichten und Betrachtungen gebracht. 
egierung hat es für nützlich erachtet, durch eine amtliche Mittheiln 8 . 
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des Herrn Bauunternehmers Grambow, überraſcht und erfolgte eine Probe: 
t unter Leitung des Sections⸗Ingenieurs Herrn Lauer von Rietſchen nach 
ersdorf. — Der in Tiefenfurt ausgeführte Doppelmorp ſcheint nach 


liche Meinun 1% beruhigen und aufzuklären. Der Miniſter des Auswärtigen 
wurde vom Kalſer beauftragt, den Senat und den geſetzgebenden Körper 
von dem nwärtigen de der Frage zu unterrichten. Die unbeſtimmte 
Stellung 3 und Luxembu le zu Besprechungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Holland Anlaß gegeben, welche ohne officiellen Charakter waren, 
als das Berliner Cabinet auf eine Anfrage des Königs don Holland die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages von 1839 anrief, welche die Trennung Belgiens 
von Holland und die Grenzfragen betreffen. Die kaiſerliche Regierung hatte 
keinen Grund, einen Ideenaustauſch unter den Mächten, welche dieſes Acten⸗ 
ſtück unterzeichnet haben, abzulehnen, und hat endlich die Epentualität einer 
Gebietserwerbung nur unter den drei Bedingungen zugelaſſen: freiwilliges 
Jugeſtändniß des König⸗Großherzogs, loyale Prüfung der Intereſſen der 
Großmächte, Abſtimmung der Bevölkerung nach dem allgemeinen Stimmrechte, 
und man darf überzeugt fein, daß Frankreich die Anforderungen der National: 
würde mit den Intereſſen des Friedens und den Gefühlen der Mäßigung und 
Gerechtigkeit in Einklang zu bringen wiſſen wird. 


Breslau, 11. April. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Ger.⸗Aſſeſſor Schwabbauer. — Auf der Anklagebank erſchien zuerſt 
die verehel. Lohngärtner Johanna Auſt, geb. Schmidt, aus Baara, we 
gen verſuchten neuen ſchweren Diebstahls. — Die Angeklagte, welche mit dem 
Lohngättner Heinrich Poier zu Baata in demſelben Hauſe wohnt, beab⸗ 
ſichtigte am 12. Dezember v. J. aus deſſen über der Wohnſtube befindlichen 
Kammer Kartoffeln zu ſteblen. Sie fand die Thüre verſckloſſen, aber zwiſchen 
derſelben und der Schwelle eine etwa 5“ große Oeffnung, durch welche ſie ſich 
durchzuzwängen verſuchte. Es gelang ihr dies, jedoch nicht ohne die Thüre 
ſelbſt durch den nach oben gerichteten Druck ihres Korpers aus den Angeln 
y heben. Sie hatte etwa eine Metze Kartoffeln in einen Sack gerafft, als 
ie von ihrem Nachbar Poier, der durch das Geräuſch über ſeiner Wohnſtube 
aufmerkſam geworden war, überraſcht wurde. Sie war ihrer Handlung ge⸗ 
Händig, machte zwar einen ſchwachen Verſuch, ihr Durchzwängen durch die 
Oeffnung unter der Thüre für ein nicht gewaltſames zu erklären, gab jedoch 
noch rechtzeitig dieſen Verſuch auf, ſo daß, da ihr Geſtändniß nunmehr für 
ausreichend gehalten wurde, ohne Mitwirkung der Geſchworenen und ohne 
Bemeisaufnahme verfahren werden konnte, während, wenn ſie bei ihrem Ein⸗ 
wande ſtehen geblieben wäre, bei dem Ausbleiben eines Zeugen die Verhand⸗ 
lung vertagt und ihre Mihabng verlängert werden mußte. Die An⸗ 
geklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß 
und Entziehung der Ehrenrechte auf gleiche Dauer berurtheilt. 

In der zweiten Verhandlung erſchien der Buchbinder Carl Paul Reinhold 
Leopold Haniſch aus Breslau unter der Anklage des neuen ſchweren Diebſtahls. 
Er ſoll am 19. October v. J. dem Handelsmann David Sand eine Anzahl 
Kleivungsſtilcke zum Kauf angeboten haben, und von dieſem, da er die Sachen 
nicht zur Stelle hatte, an das ſtädtiſche Leihamt beſtellt worden ſein. Sand 
will ſchon damals Kunde davon gehabt haben, daß bei der verehel. Executor 
Thaler, welche auf der Neuen Gaſſe par terre wohnte, am 28. October v. J. 
gerade ſolche Sachen geſtohlen worden ſeien und beabſichtigt haden, den Haniſch 
den Händen der Polizei zu überliefern, Die Frau Executor Thaler batte 
nämlich am 18. October ihre Wohnung wohlverſchloſſen verlaſſen, als ihr in 
der Wohnung einer Freundin die Nachricht überbracht wurde, daß die Thüre 
zu ihrem Entree offen ftebe, Bei der Durchſuchung fand fie. eine Anzahl 
ihrem Ehemanne gehörige Sachen entwendet. Ihre nächſte Hoffnung beftand 
darin, durch die Händler auf dem Carlsplatz wieder in den Beſitz der Sachen 
zu gelangen und zu dieſem Zwecke ließ ſie es ſich nicht verdrießen, Stunden 
lang auf den Eingang derjelben zu lauern. Es erfolgten hierauf die Bemü⸗ 
hungen des Sand. Derſelbe zog zuerſt den 8 Louis Schie, 
der ſich außer feinem Handel mit Kleidern zumeiſt mit Aufſpürung bon Klei⸗ 


erſ 
durch g 
ſchließen der Thüren ꝛc. beobachtet hat, wohl nicht zur Aus ng kommen 8, 
können und um endlich den Eingang in das vom Dorfe abgelegene Häuschen 

zu erzwingen, wurde von den Raubmördern eines der kleinen Fenſter mit dem] Auguſt 97, . 
Fenſterkreuz, wahrſcheinlich vermittelſt eines Holzſcheites zertrümmert. Bei] pr. Juli⸗Auguſt 85, 25. 
der gerichtlichen Unterſuchung iſt ermittelt worden, daß die Ermordung der 
alten Frau und des jungen Mannes nicht durch Erſchlagen mit Knütteln, 
wie es anfänglich hieß, ſondern durch Erdroſſelung mit bloßen Händen ge⸗ 
ſchehen iſt, denn es haben ſich keine weiteren Spuren der Tödtung an beiden 
Leichen gefunden, als deutliche Merkmale von Fingernägeln, die, am Halſe 
tief eingedrückt, erfichtlih waren. Der ermordete Starke hatte bei der hie⸗ 
ſigen landſtändiſchen Sparkaſſe fein kleines Vermögen deponirt und haben ſich 
die Sparkaſſenbücher unverſehrt vorgefunden, Der waren noch mehrere Sad 
Roggen im Hauſe, was darauf ſchließen läßt, daß die Ermordeten ordentliche] 100 
und ſparſame Leute geweſen fein müſſen. (Anz.) 


» Nimptſch, 12. April. [Maſern. — Gewitter.] Im Laufe dieſer 
Woche haben die Prüfungen in der evangel. und kathol. Schule, leider unter 
geringer Betheiligung der Eltern, ſtattgefunden. Das Reſultat war in beiden 
Schulen ein günſtiges und den grheaten Erwartungen entſprechend. — Unter 
dem jüngeren Theile der Jugend 17 Viele an den Maſern darnieder. N. 
der Unterklaſſe der kathol. Schule fehlten bei der Prüfung faſt 50 Schüler, 
in der Unterklaſſe der 9 7 7 Schule waren nur 8 Schüler anweſend. — In 
der Richtung nach Reichenbach zu Bank geſtern Abend ein mächtiges Gewitter am 
Himmel, das ſich durch Blitz und Donner, Regen und Hagel bemerkbar machte. 


Poſen, 12. April. [Tod durch Koblendampf] Noch zum Schluſſe 
des Winters hat der Kohlendampf in unſerer Stadt ein Opfer gefordert und 
einem jungen, hoffnungsreichen Leben ein Ende gemacht. Der Referendar bei 
der hieſigen Intendantur, Herr J., wurde geſtern Früh, durch Kohlendampf 
erſtickt, tobt im Bette gefunden. Der Verſtorbene, eine liebenswürdige Per⸗ 
ſönlichkeit, war der einzige Sohn ſeiner Eltern, die durch dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt in die tiefſte Trauer verſetzt ſind. (Oſtd. Z.) 


Borek, 11. April. [Gewitter.] Als man heute Nachmittag beim Gin’ ben 
tritt des zweiten Mondviertels den Himmel geklärt ſah, freute man ſich all⸗ 
emein, daß das ſchon wochenlang andauernde Regenwetter einer beſſeren 
itterung Platz gemacht haben würde. Leider ſah man ſich bald darauf ge⸗ 
täufcht, als gegen 744 Uhr Abends wiederum ein ſehr ſtarker Regen und mit | 
ihm ein Blitzen und Donnern ſich einſtellte. (Po. Ztg.) 


Buker Kreis, 10. April. [Eine Diebsbande.] Die Diebſtähle mehren 
fi in jüngſter Zeit in unſerer Gegend auf eine erſchreckende Weiſe und wer⸗ 
den mit grenzenloſer Frechheit an Gia So wurden in der Nacht vom 6. 
zum 7. d. M. dem Rentier J. in Gratz 1009 Thlr. Papiergeld, Silber⸗ und 
Goldſachen und Wäſche geſtohlen. Wahrend die B. ſchen Eheleute in der 
Hinterſtube ſchlieſen, ſtiegen die Diebe durch's Fenſter in das Vorderzimmer ziger hervor 
des am neuen Markte belegenen Hauſes. Nachdem der Diebſtahl verübt war, Prämie 
er das Sopha und die Gardinen an, wahrſcheinlich um auf dieſe] vr. Juni 78— 1 
: * die at Fun —— zu See: ci! ur — 

as Feuer nicht um ſich gegriffen, nur die Gardine iſt heruntergebrannt un 1 
das Sopha nur ein wenig beſchädigt. Unter dem Fenſter des betreffenden Berliner Börse vom 12. April 1867. 
Kands- und Geld-Onurse. Risenbahn Stamm-Aotien 
Freiw.‘Btaats-Anl, .. 2 97 Dividende pro 1864. 1808. 
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mattung der Tendenz her 
ehauptet haben wird. Eine 1 Haltung bewahrten 
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Zimmers hat man am anderen Morgen eine Zange gefunden, deren man ſich 
beim Oeffnen des Fenſterladens bedient zu haben ſcheint. — In derſelben 
Nacht iſt faſt um dieſelbe Zeit ein Einbruch in Neutomysl bei dem Kauf⸗ 


derdieben befaßt, in das Gehelmniß und beorderte ihn, einen Polizeibeamten : Dorfe ; f e er⸗ 8 155 * Y, be. achen-Mastsich| — | — 
zu zequiriren, mit dem er in das auf der Junkernſtraße befindliche Schank⸗ folgt. ene en baden die Bede a regnen ws 1 ao 468 1 6. -Bottd. | 2u Tja 
zecal „zum Hergel“ gehen folle, während er felbit mit dem mutbmaßlichen] nicht unbedeutende Quantität Weizen geſtohlen. — In der Nacht vom 8. zum] 4 1885 5 lie 13 
Diebe bei Hillmann ju treffen fein würde. — Dieſe Disvoſitionen wurden] 9. d. wurden in dem Dorfe K. Boruy dem Baftor mittelft Einbruchs Wee de 1855 | Pre 
bon beiden Theilen prompt ausgeführt. Schie und ver Polizeibeamte fanden Kleider, Betten ꝛt. geſtohlen. Wie es den Unfchein hat, werden dieſe Dieb⸗] 0 2 219 eee zu 
— 1 For —— = Fran rn 2 71 m am ftähle von einer wohlorganifirten Diebesbande ausgeführt, die zu ermitteln ſich“ dle bi Ber Posada. 5 
u er Bank ein Packet mit Kleidern liegend, die fpäter em Execu⸗ bis ; i nei i i 1751 ein ba „1 „ | 8 
tor Thaler gehörig recognoscict wurden. Haniſch wurde verhaftet und ge⸗ E ß... — 1 4% 18% be wii 4 
gen ihn wegen Diebstahls Borunterfuhung geführt. In feiner Rechtferkigung Breslauer Borſe vom 13. April.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) | Berliner 4 Web 1 5 rer ee 149% 
drehte er das Sachverhältniß vollſtändig um und behauptete, nicht er habe Kuſſiſch Papiergeld 78 —.% bez. Peſterr. Banknoten 77 477, bez | & Kur, u. Nenmärk 4006 b. 120 . 210 
dem Sand, ſondern dirſer ihm die Kleider zum Kauf angeboten, und Sand] Schleſ. Rentenbriefe 89% —.% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% —Y bez. # \posensche. ...... * | dito St-Prion] — | — 
ſei es auch geweſen, der, als der Pollzeibeamte die Sachen in re ahn Deſterr. National⸗Anleihe 51% 155 Freiburger 1325 Br. Neiſſe⸗Brieger —. 3 bo 2er Er ’ ne nun 
geſchricen habe: „die Sachen gehören mir“. Zwar beſtätigte der Beamte, Oberſchlel. Litt- A. und C. 177—176% bez. ſhelmsbahn 55 Br. (ahnen . 3% erb. 9, | 10 
daß ein ſolcher Ausruf gethan worden ſei, obne jedoch angeben zu können, Dppeln⸗Tarnowitzer 71 Br. Oeſterr. Crepitbank⸗Actien 65—% bez. u, Br.] Kur u. Neumärk 4 88 E. rer 10 
von wem er ea habe. Haniſch machte ſich außerdem noch anheiſchig,] Schleſ. Bank⸗Verein ua bez. 1860er Laoſe 63 % bez. Amerikaner 77— (Pommersche. . 4 f B- teen ve’ 8 
bezüglich der Zeit, in der der Diebitahl verübt worden, einen Alibibeweis zu 76% — & bez. u. Br. arſchau⸗Wiener 56% — 4 bez. Minerva 33 Br. E JBosenschen ed 1% be. Mocklenburger..| 3½ ⁴ 3 
ſuhren. Aber die Hoffmann'ſchen Eheleute, auf die er ſich berief und die aller⸗ Baikriſche Anleihe 94 Gd. Italiener 47 J — , bez. E estph,u. Rüein 1 1931 R. eisse-Brieger. 55h 
dings ſebr ſpät vernommen wurden, konnten fein Alibi nicht bekunden. — g Breslau, 13, April. Preiſe der Cerealien. 5 [Sächsische. ..... 3 . 1 
Wenn auch hiernach der Entlaſtungsbeweis nicht gelang, fo konnte doch ebenfo | Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Süldergroſchen. |* arne u AB era er Eu Pe 
wenig . — Hefe elngen Sa werden. . 575 fein mittel ordin. fein mittel ordin. Lomled’or 5 e e K 1 
man annahm, Haniſch habe die geſtohlenen Sachen dem Sand zum Verkauf m; : Died 94 55 10 777 I — 5875 
angeboten, welche Annahme doch hauptſächlich auf dem Zeugniß des Sand e Bereits 2 “m eg >. 90} 3 3 le Ausländigohe Are Joes er n 1.8 
berubte, deſſen Tragweite, da der Zeuge nicht im Beſiß der bürgerlichen 5 J 7273 71 70 . 67 0 ee ee: e 1 e 5 
Ehrenkechte ſich befand, ſehr eingeſchränkt fein mußte, fehlte jeglicher Auhalts⸗ Rotirungen der von der Handelstammer ernannten Commiſſton zur Feſtſtelung] de Lot Av Bölh 17 5 8558 ann Fe 10 1 ! 
dito 54er Pr.-A,j4 x rn 


punkt dafür, daß Haniſch der Dieb geweſen fein müſſe, denn er war niemals 
in dem Hauſe der Thaler geſehen worden, und nach dem Zeugniß der Damnificatin 
der Verdacht der Thäterſchaft wohl mit größerer Berechtigung auf eine da⸗ 
malige Bewohnerin des Hauſes zu richten. 

Die Geſchworenen ſprachen daher das Nichtſchuldig aus und der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf Freisprechung. 


Breslau, 13. April. [ Polizeiliches.] Es wurde geſtohlen: 
Albrechtsſtr. 57 ein grau wollenes Agen 7 

Eingeliefert wurden als herrenlos: 2 Bund abgeſchälte Reifſtäbe. 

Verloren wurde: eine Brieftaſche mit verſchledenen Schriftſtücken, als Rech⸗ 
nungen, Quittungen ic. 

Gefunden wurde: eine Brieftaſche von braunem Leder, in welcher verſchie⸗ 
dene Schriftücke, worunter zwei auf den Küraſſier Auguſt Matterne lautende 
Päſſe ſich befinden; ein Paar Unterbeinkleider; ein ſchwarzer Schleier; ein 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
200 190 170 


Dotter 146 134 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus vr. 100 Qrt. bei 80% Tralles 
17 Br., 16% Gd. 


Officiell gekündigt: — Ctr. Wehen, — Etr. Roggen. — Str. Hafer. 
— Ctr. Napskuchen. — Ctr. Rübdl. — Etr. Leinöl. 10000 Ort, Spiritus, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 12. April, Rahm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe. Die Börfe war 
feſt. Die Zproc. Rente eröffnete zu 66, 50 und hob ſich auf Notiz. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. Zproc. Rente 66, 67½, Italien. 


Berl. Kassen-V. J. 

. B. — 
Baden. 35 Fl. Loose 
Amerikan. St.-Anb. . 6 7 


Berg.-Märkische 
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dito av. 7571 
dito IIb v. Stig, ig, be. 
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auf Emeftine Hamann lautendes Geſindedienſtbuch, ein weißes Taſchentuch 5 proc. Rente 48, 40. Zproc. Spanier —, —. Iproc. Spanier — —. Oeſterr. — . A 2 B 
gez. „Hermine“ Nr. 2. 5 Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 380, —. Credit⸗Mobil.⸗Actien 367, 50. Lombard. 2 Ua 84 b agdeburger 
[Selbftmord.) Am 11. d. M. Nachmittags machte der bieſige Rohr | Eiſenbahn⸗Actien 378, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 310, —. proc. Ber. to „ee eee Dane > 
händler S., aus unbekannten Gründen feinem. Leben durch Erhängen in dem | St. Anl. von 1832 (ungeft.), 83%. —2 95 N be Thüringer Bank 
von ihm bewohnten, in der Löſchſtraße belegenen Haufe ein Ende. (Fremdenbl.) Anh en h Le Bil. LS 1 1 y 4 r 7 1 ra * 3 5 — coe an. (Wilh.) . 5 Fl 
& Breslau, 12. April. [Handwerter-Verein.] Herr Repacteur a er ee 34. e ee, e 
Tb. Oels ner leitete feinen geg Vortrag über die ligen Zuſtände der 165, 50, Nordbahn 161, 25. Galisier 204, Bohm. Weſtbahn es Mears . Au u “ Berl. Hand.-Ges. 
Vereinigten Staaten Nordamerikas, ſpeciell des Conflictes zwiſchen dem Prä⸗ rn 193, aue Kaen e alto conv.a b. b-A. 
ſtdenten Johnſon und dem Songref mit der Hinweiſung auf die Nothwendig⸗ teongd'or 1 „70. Hamburg 98, 50. aſſenſcheine * dito aM RR 0 2 
leit einer genauen leidenſchaftsloſen Prafung der ‘äußeren Thatſachen, ſowie les Wien, 12. April. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actten 168, 20. Norobahr Nischt Zweigb. .f = — Beer ee 


feiner” felbjt ein, da dies ein weſentliches Erforderniß ſei, um feine eigenen 161, 00. 1880er Looſe 81, 90, 1864er Looſe 75, 90. Staatsbahn 196, 30, 


5 d Vorurtheile zu erkennen und inden. Ei . x 0 5 dito B. — — — 
e 103 Ta. 22 no alles Uebel um zel an. eee 25 Galizier 205, 50. Napoleonsd or —, —. Steuerfreies Anlehen 58, 70. Auf A S. ae) E Loldauer Lada 
und Fürſten Schuld geben wolle, wo es die Volker oft ſelbſt deranlaſſen. Pariser Börfe ſehr animirt, Schluß beliebt. - Ur 20 Min. 8 3 0. Oestern.CredbA. 
Beiſpiele ſeien u. A. das Verhalten der Ungarn, der Italiener in den Jahren Frankfurt g. M., 12. ec 1 Wedel 15 10 9 1 a PEReS 1 8. „ Banke.-Ver. 
1848 und der Nordamerikaner in der Gegenwart. Redner zeigte dann, wie Courſe: Preußiſche Kaſſeaſcheine 105%, Ber bene, Here Tres, . g f be. r 


burger Wechſel 88 K. Londoner SBechfel 119. Pariſer Wechſel 94%. Wiener 

el 89 4. Finnländ. Anleihe — Neue Finnl. 44% obriefe —. 
3% Delterr. Staaten⸗Anfeihe 183. 75%. Oeſterr. Bankantheile 638. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 149. Darmſtädter Bankactien 194. Meininger Erepit⸗Aellen —. 
DOeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſendahn⸗Actien —. eßerr. Citabetbann —. 
Böhmiſche Westbahn —. gibein⸗Nabebayn —, Ludwigsbaſen Bexbach —. 
Deſſiſche Endwigsbahn —. Darmſtädter Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuer⸗ 
freie Anleihe 43 . 1854er Panic 57. ßer Looſe 61. 1 64er Looſe 69. 
Badiſche Looſe 50. Karbeſſiſche Looſe 52, 5 österr. Anleihe von 1859 
50% Deitere, National⸗Anl, 49%. 5 Metalliques — 274% Metaliiques 
55 5 e. Prämien⸗Anleihe 94%. Die Boͤrſe, in ihrem Verlaufe flau, 

Frankfurt a. M., 12. April, Abends. Effecten⸗ Societät. Beliebter, je⸗ 
doch rubig. National⸗Anleihe 49 , Creditactien 1504, 1860er Looſe 61%, 
ſteuerfreie Anleihe 44%, Amerikaner 76. 


ſich in dem Kampfe mit den ſüͤdlichen Sclavenſtaaten das hellſte Licht mit 
den tieſſten Schatten, die aufopferndſte Hingebung an das Vaterland mit der 
rüͤckſichtsloſeſten Selbſtſucht und 4 8 6 4 5 gepaart habe, die jetzt in dem 
Kampfe des Congteſſes mit dem Präſidenten J — on ſeitens der „Radi⸗ 
kalen“ ſogar den Stand der Unions⸗Verfaſſung gefährde, welche fo lange bei 
allen Parteien als Muſter einer freiheitlichen Verſaſſung 9 2 — Jene 
Partei gehe aus Rachſucht darauf aus, ohne Rüclſicht auf die Beſtimmungen 
der Verfaſſung der Südstaaten, welche deren Anforderungen nun genügt 
haben, Indem ſie ſich unterwarfen, zu unterdrücken und hinauszudrängen, ja 
jelbit nicht mehr den hoͤchſten Gerichtshof achten. Johnſon aber falle kein 
Hochverrath zur Laſt, er vertrete die Verfaſſung, nur überſchreite auch er oft 
aus Mangel an hinreichender Bildung und Mäßigung die Grenzen des 
Rechten und der Würde. Schließlich wies Herr Th. Oels ner darauf hin, 
— 7 — eine Probe für erging 5 2 aut age, 
zung ſei, und wie er auch ende, nicht ohne gewaltige wirkung au Hamburg, 12 il, Nachm. br 30 Min. Schluß⸗Courſe: 
Fred eeebungen in Guropa jein werbe. d Rational» Ahe e en abe Sede d a 
7 A wurden von dem Redner, wie von den Literaten Krauſe urd 60, Mericaner — - Bereinsbant 109%. Norbbeutſche Bank 115, Abel 
Weiß . ber lange Reihe Fragen erledigt. Eine Frage, ob ein bei der niche Bahn 10658. Nordbahn 86%. o Kiel 123. Fiunländiſche unlelbe 
Arbeit aldat dür dich ürbeifer, eben fo gut als ein in der Schlacht verwun’ 824. fager Ras. Prämien- Anl. 3274. 1866er Rufl, Brämien-Unleihe 77% 
aber aeg ene Be d Sit — vom 52 zu 7 öprot. Verein. Staaten⸗Aal. pr. 1882 68 71. Disconto 3 pCt. — Fonds 
abe? © - datte über Staatsunterſtützungs⸗ und Arbeiter⸗ = A ; 5 25 
ſtützungskaſſe, die leider abgebrochen werden mußte, da die Zeit ſchon welt Aale chen hoher, Balnten beachteter. Hamburger Staats⸗Prämien 
über 10 Uhr hinaus vorgerückt war. Sie wird ſpäter bei vorhandener Zeit Hamburg 12. April. [Betreivemarkt.] Weizen loco ſehr fefk 
wieder aufgenommen Mad Die Petition wegen der Badeanſtalten wurde Pr. April 5 400 ifo netto 159 Bancolhaler Br., 158 ld. pr. Frühſabe 
e m. Worte ieee ee nochmal ausliegen. Die 157 Br, 156 Glo. Roggen loch feit, auf Termine weientlic höher, Pr. 
Wuünſche nach oa or Me über Gewerbefreiheit und Unterricht im Der April 50.0 Pfd Brutto 18 Br., 96 Gld., pr. Frühjahr 97 Br 96 Gid. 
battiren werden dem Vorftande zur Bejclupnahme vorgelegt werden. Sopfdger ab Königsberg 81—85 bez, 85—80 jetzt 25 5 Hafer rubig. 

Görlitz, 13. April. [Eiſenbahn. — Doppelmord] Vorgeſtern wur- Oel ſeſt, aber ftille, loco 24%, pr. Mai 24%, pr. Oelbr. 25%, Spiritus 
den die Orlſchaften an der oberen Linie der Verlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ geſchaftslos, 23. Kaffee, verlauft 3500 Sad Laguayra zu 6 87. Zink 
bahn durch das Erſcheinen der erſten Locomotive „Breslau“, einer Maſchine ohne Umfag, - Wetter ſehr veränderlich. 


Rhein v. St. gar e 
Rhein-Nahe-B. gar. uhr, ba. 


zeigte ſich der Ma kommen preishaltend. 


fher und polniſcher weißer 85 — 99 Sgr., gelber 86 — 97 Sgr. 


e 59 62 Sur; gelbe 48 — 54 Sgr. 


zahlt. — Srbſen mehr Frage. Widen flau. — Oelfaaten weni 
geführt. — . ſchwach beachtet, pr. 50 Pfund Habe 40.15 


flau. Ravatuhen beachtet, 50 bis 53 Sax. we. Cinr. 
Dberheinden, L 25 Sar, 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Ur 
M. Naſchkow, Len ente S ide 80110 


Oberhemden und Nachthemden, à 15 Sor., 20 S 
2% Thlr. empfiehlt J. Cohn, S miedebrücke Nr. 12, 
werden gegen Poſworſchuß prompt eſſectuirt. 


die Wal brik vo L. Seiden weidn 

Bei lle bitte, bie Salameie" nau 110 Ze 
Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Spiritus pr. April — 
ondon, 12. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Mäßiger Markt⸗ 


Amſterdam, 12. April. Getreidemarkt Schluß bericht). Weizen 
behauptet. Ro 42 en pr. Fräbjahr 1 Fl. höher. Raps pr. April 66%, pr. 


. 12, April. Petroleum, raff. Type, weiß, 4644 Fres. per 


ten, ſtatt. Von hier aus mag das Vertrauen auch auf anderen Gebieten 
e Sil l 80 2 dem Actienmarkt zu 


9 i 
te kam. ir können von ziemlich belebten Umſätzen in Berg. Märk., 
Köln. Mind., Rheiniſchen, Altena⸗elern und Mainzern berichten. Der Be⸗ 


3 - ' 
ſie eingejent haben, jo daß ſich im Durchſchnitt nur ber 5 5 Cours⸗ 
Courſen ohne Angebot are 


Stimmung nicht ſcleckt, wir beben eine bebeutende Gourserhöhung der Leip- 
ür Amerikaner pr. April 77—1 Gd., pr. Mai 77% — 1% Gd., 
IB Br. (B. u. 8.80 


Breslau, 13. April. Wind: Weit, Wetter: Angenehm. Thermome 
ter: Früh 0 Gras fr - e. Obwohl die Kaufluſt für Getreide 7 konn, 


Weizen blieb beachtet, pr. 84 BR. ſchleſiſcher we 86 bis 99 Sar, 
‚lb, 86-97. ar, Teinfte Sorte 2 Ser. uber flotte bezahlt, galt 


n e 

Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. 70-78 Sgr. 

4 Sorten über Notiz bezahlt. — ee) 18 ſeſter am und br. 7 DR. 
1 „ feinſie Sorten tt 

Hafer ſeht ſeſt, : 50 Pd. 34 dis 37 Sr feinfte Sorten ober tig be⸗ 

zu⸗ 


r., 


laue 4044 Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. — Schlaglein 


2650] 
gr., 1 Thaler bis 
nr" 


in Lei nd irtin nter Garanti 
Oberhemden u den dt segeln Preisen 
255 


